
   

Der Buddhismus 
 

Schätzungen gehen von etwa 350 Millionen Buddhisten 
weltweit aus. Für Deutschland nimmt man eine Zahl von etwa 
250.000 Buddhisten an. Rund die Hälfte dieser Menschen ist 
eingewandert oder stammt aus buddhistischen 
Migrationsfamilien. Die andere Hälfte hat sich für ein Leben 
als Buddhistin oder Buddhist entschieden. 

 
Der Buddhismus ist in Indien entstanden. Im Laufe der Geschichte hat er sich 
über Süd- und Ostasien ausgebreitet und in verschiedene Kulturen hinein 
ausgeprägt. Allerdings ist er aus einigen Ländern auch wieder verschwunden. Im 
Ursprungsland Indien gibt es heute kaum noch Buddhisten.In den letzten 
einhundert Jahren hat sich der Buddhismus in die westlichen Länder 
ausgebreitet. Überall in Europa, Amerika und Australien sind Buddhisten 
eingewandert, oder Menschen sind zum Buddhismus übergetreten.  
 
Es gibt drei Hauptrichtungen des Buddhismus, die meist als Theravada, 
Mahayana und Vajrayana bezeichnet werden. Alle Richtungen finden ihre 
Vertreter auch unter deutschen Buddhisten und in den verschiedenen Nürnberger 
Gemeinden. In Nürnberg gibt es ein vietnamesisch geprägtes buddhistisches 
Zentrum und den thailändisch geprägten Wat Thai-Tempel in Eibach, in Fürth 
versammelt sich die Buddhistische Gemeinschaft Bodhi-Baum, die dem 
Tibetischen Buddhismus nahesteht. 
 

     
 

     


